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Der Raumordungsbericht (ROB) ist laut 
gesetzlichem Auftrag (Art. 19 Landespla-
nungsvertrag) alle vier Jahre zu erstatten. 
Der ROB 2008 ist der dritte gemeinsame 
Raumordnungsbericht der Gemeinsamen 
Landesplanungsabteilung. Er wurde mit 
allen Ressorts abgestimmt und beiden 
Landesregierungen am 12. August 2008 
vorgelegt. Anschließend erfolgte die Zu-
leitung an Abgeordnetenhaus und Landtag. 

Hauptstadtregion Berlin-Branden-
burg in der Mitte Europas 
Der Raumordnungsbericht 2008 steht ganz 
im Zeichen der großen Veränderungen in 

der Hauptstadtregion. Berlin und Bran-
denburg sind nach der EU-Osterweiterung 
im Jahr 2004 in das Zentrum des europä-
ischen Wirtschaftsraumes gerückt. Um 
diese Chance zu nutzen und die inter-
nationale Wettbewerbsposition der Me-
tropolregion zu verbessern, haben beide 
Länder im Jahr 2005 politische Weichen-
stellungen in Richtung „Stärken stärken“ 
vorgenommen. Dazu zählen u. a. eine auf 
Schwerpunkte orientierte Investitions- und 
Förderpolitik und eine Neuorientierung 
in der gemeinsamen Landesentwicklung 
(„6-Punkte-Papier"). Der Bericht stellt 
im Eingangskapitel die Grundzüge dieser 

Raumordnungsbericht 2008 für die 
Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg

Abb. 1: Bevölkerungsentwicklung 2002 – 2006
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neuen Raumordnungspolitik vor und be-
schreibt die wesentlichen administrativen, 
demografi schen, wirtschaftlichen und fi nan-
ziellen Rahmenbedingungen in der Region. 

Daran anschließend werden die euro-
päische Raumentwicklungspolitik und 
das raumordnerische Leitbild des Bundes 
in ihrer Bedeutung für die Hauptstadt-
region erläutert. 

Ein fester Bestandteil des Berichtes ist 
das Kapitel Raumordnungsplanung. Hier 
erhalten die Leser einen Gesamtüberblick 
über alle vorhandenen Pläne auf Ebene 
beider Länder und der Regionen in Bran-
denburg und erfahren das Wichtigste zu 
dem in Aufstellung befi ndlichen Landes-

entwicklungsplan Berlin-Brandenburg 
(LEP B-B), der mit dem neuen Zentren-
system aus Metropole, Oberzentren und 
Mittelzentren die räumliche Entwick-
lung der nächsten 15 Jahre maßgeblich 
prägen wird.

Einen wichtigen Anteil am Raumord-
nungsbericht hat auch das Monitoring. Es 
umfasst die Themen Bevölkerungsent-
wicklung, Wirtschaft und Arbeitsmarkt, 
Siedlungs- und Freiraumentwicklung, 
großfl ächiger Einzelhandel und Verkehr. 
Der zeitliche Schwerpunkt der Betrachtung 
liegt auf den Jahren 2002 bis 2006. Sofern 
aktuellere Daten zur Verfügung standen, 
wurden sie berücksichtigt.

Abb. 2: Pendlerverfl echtung Berlin und Umland 2006
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Gemeinsam stark 
In der globalisierten arbeitsteiligen Welt 
nimmt die Notwendigkeit zur Kooperation 
immer mehr zu. Die Raumordnung leistet 
mit ihren Kooperationsprojekten einen 
wichtigen Beitrag im Vorfeld unterneh-
merischer Initiative, indem sie Akteure 
aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und 
Wissenschaft zusammenbringt und zu 
Wachstumsstrategien in der eigenen Re-
gion in Beziehung setzt. 

Die Hauptstadtregion hat mit dem Beitritt 
der osteuropäischen Länder zur EU eine 
Horizonterweiterung erfahren. Der Raum-
ordnungsbericht gibt einen Einblick in die 
vielfältigen Kooperationen von Berlin und 
Brandenburg mit europäischen Partnern. 
Insbesondere mit Polen hat sich eine Kultur 
der Zusammenarbeit entwickelt, die zu 
einem guten nachbarschaftlichen Verhält-
nis beiträgt und gegenseitigen Nutzen in 
Fragen der Raumplanung, von Verkehr 
und Logistik, des Technologietransfers 
und Tourismus stiftet. Mit Partnern von 
der Ostsee bis zur Adria ist ein Netzwerk 
geknüpft worden, das die Entwicklung 
eines Nord-Süd-Korridors in der Mitte 
Europas zum Ziel hat. Innerhalb dieses 
Korridors hat sich im Nordosten Deutsch-
lands, von den Ostseehäfen Mecklenburg-
Vorpommerns bis nach Südbrandenburg, 
eine überregionale Partnerschaft als Mo-
dellvorhaben der Raumordnung etabliert. 
Im Süden arbeiten im regionalen Maßstab 
Brandenburg und Sachsen gemeinsam 
an der Rekultivierung der Tagebaue zum 
Lausitzer Seenland. Im Kernraum der 
Hauptstadtregion, dem Stadt-Umland-
Bereich von Berlin, stimmen seit mehr als 
zehn Jahren 70 Brandenburger Städte und 
Gemeinden, Berliner Bezirke und weitere 

Akteure ihre Planungsabsichten im Kom-
munalen Nachbarschaftsforum informell 
ab und entwickeln in einem Netzwerk von 
sechs Regionalparken Gestaltungsideen 
für die suburbane Kulturlandschaft rund 
um Berlin. Im Flughafenumfeld des zu-
künftigen BBI am Standort Schönefeld 
südöstlich von Berlin ist ein weiterer 
Kooperationszusammenhang u. a. von 
zwölf Brandenburger Gemeinden und drei 
Berliner Bezirken entstanden, der unter 
Beteiligung der Gemeinsamen Landes-
planungsabteilung Flächenpotentiale für 
Wohnen und Gewerbe identifi ziert hat. 

Ansiedlungserfolge und Wirt-
schaftswachstum
Berlin und Brandenburg haben in den 
letzten Jahren einen beachtlichen Funkti-
onswandel vollzogen: Gemeinsam füllen 
sie die Rolle der deutschen Hauptstadtregi-
on immer stärker aus. Der wirtschaftliche 
Aufschwung seit 2006 hat zu Wachstum 
und Beschäftigung wie zuletzt Anfang 
bis Mitte der 1990er Jahre geführt. Das 
Bruttoinlandsprodukt im gemeinsamen 
Planungsraum betrug im Jahr 2006 insge-
samt 131 Milliarden Euro. Brandenburg 
hat dazu 38 Prozent beigesteuert, zu Beginn 
der 1990er Jahre war es nur knapp ein Vier-
tel. Beide Länder konnten Ansiedlungser-
folge in Zukunftsbranchen verbuchen und 
damit ihre wirtschaftspolitische Schwer-
punktsetzung auf Kompetenzfelder und 
Branchenschwerpunkte bestätigt sehen. 
Die Verfl echtungen und die räumliche Ar-
beitsteilung zwischen Berlin und Branden-
burg haben sich deutlich weiterentwickelt. 
Die Zahl der Pendler zwischen den beiden 
Ländern ist im Betrachtungszeitraum um 
35 Prozent gewachsen. 
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Das Schlüsselprojekt zur Entwicklung 
der Hauptstadtregion Berlin-Branden-
burg, der Flughafen BBI, macht große 
Fortschritte; seine Inbetriebnahme kann 
planmäßig im Jahr 2011 erfolgen. Die 
landesplanerische Standortwahl für den 
BBI im LEP FS 2003 hat der rechtlichen 
Überprüfung standgehalten. 

Berlin ist der Motor des gemeinsamen 
Planungsraumes; 62 Prozent der Wirt-
schaftsleistung im Gesamtraum entfallen 
auf die Hauptstadt. In wichtigen Bereichen 
von Wirtschaft und Kultur, Bildung und 
Forschung sowie bei den Medien hat Berlin 
an Bedeutung gewonnen. 

Demografi e: Wachstum und 
Schrumpfung nebeneinander 
Berlin und sein Umland liegen im Ein-
wohnerzuwachs an der Spitze aller 
Großstadtregionen in Ostdeutschland 
und verzeichneten zwischen 2002 und 
2006 ein Plus von 75 000 Menschen. Die 
Hauptstadtregion insgesamt, einschließ-
lich des äußeren Entwicklungsraumes, 
verlor zwar 30 000 Einwohner (-0,5 %), 
verglichen mit dem Minus von 440 000 
Einwohnern in den anderen ostdeutschen 
Bundesländern (-4,1 %) ist der Verlust 
aber noch glimpfl ich. Der Drang von Ber-
linern ins Umland, die Suburbanisierung, 
hat nachgelassen, 2006 wechselten per 
Saldo nur noch 9 200 über die Stadtgren-
ze. Durch gleichzeitige Fernwanderungs-
gewinne ist die Bevölkerungszahl in Berlin 
zuletzt wieder auf 3,4 Mio. Einwohner 
angestiegen. In Brandenburg sank nach 
dem Bevölkerungswachstum in den 1990er 
Jahren die Zahl der Einwohner um 
50 000 auf unter 2,55 Mio. Einwohner. 
Während im Berliner Umland durch 

den Zuzug aus Berlin die Einwohner-
zahl um knapp 60 000 wuchs, verlor 
der äußere Entwicklungsraum über 
100 000 Menschen. 

Die Abwanderung der Jüngeren aus 
dem äußeren Entwicklungsraum zu Ar-
beits- und Ausbildungsplätzen in die alten 
Länder hält an. Glück im Unglück ist, dass 
die Metropole Berlin ein starker Magnet 
für junge Menschen ist. 2006 wanderten in 
der Altersgruppe der 18- bis unter 30-Jäh-
rigen im Saldo 21 000 Menschen in die 
Hauptstadt, 60 Prozent aus dem Ausland, 
20 Prozent aus Brandenburg, 20 Prozent 
aus den anderen Bundesländern. Auch 
Hochschulen und Universitäten in der 
gesamten Hauptstadtregion ziehen junge 
Menschen an und halten hochqualifi zierte 
Landeskinder in der Heimatregion. Neue 
Perspektiven für junge Menschen in Bran-
denburg heißt aber vor allem, mehr Arbeit 
ins Land holen und adäquate Arbeitsplätze 
für Höherqualifi zierte bieten.

Angesichts des Bevölkerungsrückgangs 
in berlinfernen Räumen kommt den re-
gionalen Wachstumskernen und einer 
leistungsfähigen Verkehrsinfrastruktur 
große strukturpolitische Bedeutung zu. 
Die regionalen Wachstumskerne haben 
eine Motorfunktion für den äußeren Ent-
wicklungsraum. Sie strahlen als regionale 
Arbeitsmarktzentren und Einpendlerstädte 
in den ländlichen Raum aus und tragen zu 
dessen Stabilisierung bei. Darüber hinaus 
hat der Ausbau des Schienennetzes, ins-
besondere am Bahnknoten Berlin, und 
der Ausbau von Bundes- und Landes-
straßen einschließlich der Ortsumge-
hungen die Standortbedingungen in der 
Peripherie verbessert und den Aktions-
radius der Bevölkerung stark vergrößert. 
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Wirtschaft, Arbeitskräfte, Schüler und 
Studierende sind mobiler geworden. Im 
Schienennahverkehr der Länder Berlin 
und Brandenburg wuchs aufgrund der 
kürzeren Reisezeiten nach der Inbetrieb-
nahme des Berliner Hauptbahnhofs, der 
Bahnhöfe Gesundbrunnen und Südkreuz 
sowie des Nord-Süd-Tunnels die Zahl der 
Fahrgäste, insbesondere der Pendler, um 
11 Prozent, auf bestimmten Regional-
expressstrecken nach Berlin mit erheb-
lichen Fahrzeitverkürzungen um 30 bis 
40 Prozent. 

Das Bedürfnis der Menschen nach 
mehr Wohnraum hat in beiden Ländern 
die Wohnfl äche auf durchschnittlich 39 
m² je Einwohner anwachsen lassen – nur 
noch zwei Quadratmeter unter dem Bun-
desdurchschnitt von 41 m². Trotz dieses 
Anstiegs ist der Flächenverbrauch um 
ein Viertel gesunken: Von 2000 bis 2004 
nahm die tägliche Flächeninanspruch-
nahme von 10,8 auf 8,5 ha pro Tag ab. 
Insgesamt entstanden dabei 12 430 ha 
Siedlungs- und Verkehrsfl ächen neu: 430 
ha in Berlin und 12 000 ha in Brandenburg, 
davon 3 900 ha im Berliner Umland und 
8 100 ha im äußeren Entwicklungsraum. 
Im Berliner Umland ist es gelungen, die 
einzigartige und schützenswerte Raum-
struktur einer kompakten Kernstadt in-
mitten eines dünn besiedelten Umlandes 
und weiten, unzerschnittenen Räumen zu 
erhalten. Den Zersiedlungstendenzen aus 
der ersten Hälfte der 1990er Jahre konnte 
entgegengewirkt werden. 

Der großfl ächige Einzelhandel kehrt 
zurück in die Städte. Statt auf die „Grü-
ne Wiese“ zeichnet sich nunmehr bei 
der Standortwahl ein Trend zu innerstäd-
tischen Standorten ab. In Berlin wuchs der 

großfl ächige Einzelhandel zwischen 1999 
und 2006 um 18 Prozent, in Brandenburg 
um 8 Prozent. 

Download und Broschüre
Der Bericht steht im Internet zur Verfü-
gung, die Broschüre liegt seit Oktober 
2008 vor. Sie dient der Information der 
Landesbehörden, Kommunen, Fachleu-
te und der interessierten Öffentlichkeit. 
www.gl.berlin-brandenburg.de

(Stefan Krappweis, MIR)


